
Fairändern
Ried 2033

Das Zukunftspapier der SPÖ Ried



Eine Entscheidung für die Zukunft

Ein neuer politischer Stil für Ried



Liebe Riederinnen,
liebe Rieder,

bei der kommenden Wahl können Sie über die weitere Entwicklung unserer Stadt
mitentscheiden. Wie immer ist eine Wahl auch ein Wettbewerb der besten Ideen und
eine Entscheidung über Personen. Personen, denen Sie es persönlich zutrauen,
mit Geschick unsere Stadt zu lenken. Sie moderner zu machen. Sie lebenswerter zu
gestalten. Und das immer unseren Grundprinzipien folgend. Denn der Bedarf an Solidarität, 
Gleichheit und Gerechtigkeit ist aus unserer Sicht größer denn je.

Die Mühlen der Politik mahlen manchmal viel zu langsam. Und nicht selten wiederum viel 
zu schnell. Wir Sozialdemokraten haben oftmals den Eindruck, dass Entscheidungen gar 
nicht durchdacht werden, sondern rein der Klientelpolitik dienen. Ried ist voll von solchen 
Beispielen. Vielleicht tut es einer Stadt nicht gut, wenn eine Person nahezu 30 Jahre lang 
Bürgermeister ist und Entscheidungen dem Selbstzweck dienen – nämlich dem eigenen 
Machterhalt! Womöglich wird damit Wandel und Veränderung schwieriger. 

Wir Sozialdemokraten denken unsere Stadt jedenfalls nicht nach Klientelen, sondern 
danach, was die Menschen in unserer Stadt benötigen, um besser leben und sich frei
entfalten zu können. Egal, ob es sich dabei um Kinder, Jugendliche, Erwachsene oder 
Ältere handelt. Wir tragen Verantwortung für alle. Genau deshalb stellen wir der oftmals
kurzfristigen Klientelpolitik der anderen Parteien unser, für die nächsten 12 Jahre geltendes, 
Zukunftspapier  „Fairändern – Ried 2033“ gegenüber.

Ehrlich gesagt, wir haben genug von der Politik der vergangenen Jahre und Jahrzehnte. 
Politik ist für viele Politikerinnen und Politiker ein Geben und Nehmen. Ganz nach dem 
Motto: Hilfst du mir, dann helfe ich dir. Wir wollen aber keine Orientierung an politischen 
Seilschaften, sondern an Themen und Ideen, die ausschließlich den Menschen dienen.
Das erfordert einen neuen politischen Stil in unserer Stadt. Einen, der von politischer 
Transparenz, Offenheit und Fairness geprägt ist. Wir wollen Veränderung. Und wir wollen 
Ried fair ändern. Dafür brauchen wir Ihre Stimme. 

 
 
Peter Stummer
Stadtrat und Bürgermeisterkandidat

Eine Entscheidung für die Zukunft

Ein neuer politischer Stil für Ried
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Geschätzte Leserinnen,
geschätzte Leser,

Sie halten gerade unser Positionspapier „Fairändern – Zukunftsbild Ried 2033“ in Händen 
und finden darin grundsätzliche Ideen, wie wir uns die Entwicklung unserer Stadt in
den kommenden 12 Jahren vorstellen. Mit diesem Papier möchten wir Ihnen konkrete 
Vorstellungen geben, welcher Politik und welchen Ideen Sie mit einer Stimme für die SPÖ 
den Vorzug geben. Ried braucht aus unserer Sicht wieder langfristige Perspektiven sowie 
ganzheitliche Ansätze und muss weg von den vielen machtpolitischen Schnellschüssen 
der vergangenen Jahre. Die SPÖ Ried will ein nachhaltiges und integratives Miteinander 
bei Projekten, zum Wohle der Stadt und nicht zum Wohle von Parteien oder gar Einzel-
personen. So verstehen wir Demokratie. 

Die rasanten Veränderungen in der Welt, sei es durch neue Technologien oder die
teilweise dramatischen Auswirkungen des Klimawandels, machen auch vor unserer Stadt 
nicht halt. Es gilt die Unternehmen dabei zu unterstützen, dass die bestehenden Arbeits-
plätze in der Stadt und in der Region gehalten und neue geschaffen werden können.
Das braucht gut ausgestattete Schulen sowie beste Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten. 

Darüber hinaus müssen wir unseren Beitrag leisten, damit die Politik den Klimawandel 
und seine Konsequenzen ernst nimmt. Menschen, die in Städten leben, bekommen die 
Temperaturanstiege deutlicher zu spüren, Beton- und Asphaltflächen heizen sich an heißen 
Tagen massiv auf und machen das Leben bzw. den Aufenthalt manchmal unerträglich.
Für viele, vor allem ältere Menschen, stellt diese Hitze zudem ein gesundheitliches Risiko dar. 
Diesen und vielen weiteren Herausforderungen müssen wir mit vernünftigen Entschei-
dungen Rechnung tragen. 

Betrachtet man die Entwicklung der Wohnkosten in den vergangenen Jahren, so sind die 
Ängste und Sorgen vieler Menschen verständlich und berechtigt. Zu lange hat man die 
Wohnraumschaffung dem freien Markt überlassen, mit der Konsequenz, dass Wohnungen 
gebaut wurden, die für viele einfach nicht leistbar sind. In Ried wollen wir nun konse-
quent einen neuen Weg gehen, einen der zumindest bei den Gemeindewohnungen zu 
Wohnkostensenkungen führt. Das finden wir fair und sozial gerecht. Was wir sonst noch 
vorhaben, können Sie den folgenden Seiten entnehmen.

 
 
Sebastian Forstner
Gemeinderat

Die Zukunft bringt große Herausforderungen mit sich

Es geht um Fairness und soziale Gerechtigkeit
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Ried soll eine
leistbare und 
wohnenswerte 
Stadt sein



Wenn wir an unsere Stadt im nächsten Jahrzehnt denken, dann stellen wir uns unweiger-
lich die Frage, wie es den Menschen bis dahin finanziell gehen wird. Die Welt befindet sich 
im Wandel. Neue Technologien bringen viele Chancen hervor, bergen aber auch Risiken in 
sich. Wie sieht die Arbeitswelt in 10 Jahren aus und wie ist die Einkommenssituation 
bzw. -verteilung? Die Vergangenheit hat gezeigt, dass sich die Schere zwischen arm 
und reich immer weiter öffnet. Diese Entwicklung wird sich fortsetzen. 

Viele Familien benötigen schon jetzt zwei Einkommen, um das Leben bewältigen zu 
können. Gerade die Wohnkosten entwickeln sich überproportional zu den Einkommen. 
Hier wollen wir gezielt gegensteuern, denn wohnen darf nicht zu einem Privileg werden.

Das Wohnen und Leben in Ried muss leistbar sein und darf nicht zum Luxus verkommen. 
Deshalb wollen wir, dass die Mietpreise bei Gemeindewohnungen pro Quadratmeter um 
2 Euro sinken. Auch die Betriebskosten müssen runter, immerhin erzielt die Stadt Über-
schüsse bei den Wasser- und Kanalbenützungsgebühren sowie den Müllgebühren. 

Diese Überschüsse müssen, zumindest teilweise, wieder rückgeführt werden, um damit die 
Betriebskosten zu senken. Wir nennen das Fairänderung. Auch die Verwaltung der Ge-
meindewohnungen muss günstiger werden und sich am Prinzip der Gemeinnützigkeit 
orientieren. Sollte das nicht möglich sein, ist hier über eine Ausschreibung nachzuden-
ken, um Kosten- und Leistungsoptimierungen zu realisieren. 
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Mietkosten, Soziales & Gerechtigkeit ––––

Mieten und Betriebskosten runter

Was die SPÖ in Ried unter anderem konkret will:
	 Eine Mietpreisreduktion um mindestens 2 Euro je Quadratmeter bei gemeinnützigen 

	 Wohnungen der Stadt Ried und damit eine leichtere Vermietung von leerstehenden 
	 Wohnungen

	 Die Senkung der Betriebskosten durch die Reduktion der Wasser- und Müllgebühren
	 Die Verwaltungskosten müssen streng dem Prinzip der Gemeinnützigkeit folgen
	 Alle drei genannten Aspekte gelten für bestehende wie auch alle neu zu errichtenden 

	 Wohnungen



Ried soll eine 
transparente
und offene
Stadt sein



Die SPÖ Ried wünscht sich für Ried einen neuen politischen Stil. Wir wollen, dass sich 
Projekte an langfristigen Visionen der Stadt und ihrer Menschen orientieren und nicht an 
der Partei- oder Machtpolitik. Viele wichtige Entscheidungen werden in unserer Stadt ohne 
Einbindung der Betroffenen getroffen - oft über deren Köpfe hinweg. Das finden wir weder 
gut noch fair. 

Eine moderne Politik überlegt sich Möglichkeiten der gesellschaftlichen Teilhabe und 
entwickelt Partizipationsmodelle, damit Menschen nicht nur alle paar Jahre mitbestim-
men, sondern in vielen Fragen aktiv mitgestalten können. Dafür bietet das Internet ganz 
neue Methoden und Wege der Mitbestimmung. Das fördern und unterstützen wir.  

Die Menschen informieren und organisieren sich zunehmend online. Dieser Entwicklung 
kann und sollte sich auch eine Stadt wie Ried nicht verschließen. In modernen Kommuni-
kations- und Teilhabemöglichkeiten erkennen wir enorme Chancen für Ried. 

Mit neuen Wegen und Modellen könnte unsere Stadt sogar zum Vorreiter werden und 
Akzente gegen Politikverdrossenheit setzen. Das erfordert aber ein Umdenken, vor allem 
aber einen neuen Politik- und Kommunikationsstil – weg von der One-Man-Show und 
hin zu einer breiten Einbeziehung der Menschen in unserer Stadt. Das gilt auch für die 
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen am politischen Geschehen, damit soll das Ver-
ständnis von und für Politik gefördert werden. Nur so kommt es zu einer Fairänderung.

	 Einen neuen Politik- und Kommunikationsstil der Transparenz und Offenheit
	 Offenlegung wichtiger und vereinfacht dargestellter Kennzahlen der Stadt

	 (Budgets, Rechnungsabschlüsse, Gesamtverschuldung, Pro-Kopf-Verschuldung,
	 Subventionsberichte etc.)

	 Den Einsatz moderner Technologien zur Information und Einbindung der Menschen 
	 (von Betroffenen bis hin zu Initiativen und Kindern bzw. Jugendlichen)

	 Live-Streams aus den Gemeinderatssitzungen
	 Regelmäßige Besuche von Schulklassen im Rathaus, um die Politikerinnen und Politiker 

	 der Stadt kennenzulernen und Politikverständnis zu vermitteln
	 Entsendung von Jugendlichen in das EU-Parlament nach Straßburg oder Brüssel zur 

	 Vermittlung von Politik und des Projektes „Europäische Union“ auf Kosten der Stadt
	 Kostenlose Gemeinschaftsfahrten von Rieder Jugendlichen in das Parlament nach 

	 Wien für ein besseres Demokratieverständnis

Demokratie, Partizipation & Transparenz ––––

Es braucht ein neues Politik- und Demokratieverständnis 

Was die SPÖ in Ried unter anderem konkret will:
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Ried soll eine
     intelligente und 
chancenreiche
Stadt sein



Ausgezeichnete Bildungs-, Ausbildungs- und Fortbildungsmöglichkeiten sind schon heute 
die Referenzpunkte für ein erfolgreiches Morgen – das gilt für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene ebenso. Gute Bildung verbessert Chancen, eröffnet Möglichkeiten und Hori-
zonte. Und das ein Leben lang. Die Stadt Ried fördert Bildung bereits bei der Kleinkindbe-
treuung in Krabbelstuben sowie Kindergärten und setzt dies an den Schulen fort. Dabei ist 
der SPÖ Ried wichtig, dass man auf moderne Pädagogik setzt, die auf Achtsamkeit beruht, 
Entfaltungsmöglichkeiten gibt und unterschiedlichste Bedürfnisse sowie Fähigkeiten be-
rücksichtigt. All das setzt zudem moderne Betreuungs- und Bildungseinrichtungen voraus.  

Als Stadt sind wir also gefordert, Gebäude und Ausstattungen bereitzustellen, die eine 
moderne Pädagogik ermöglichen und fördern. Zudem ist es zwingend erforderlich, die 
Zukunft vorwegzunehmen und darauf zu achten, wie sich unsere Stadt demografisch 
und städtebaulich verändert. Abgestimmt auf ein neues Stadtentwicklungskonzept, 
das auf 20 Jahre angelegt sein soll, müssen geeignete Standorte für Kinderbetreuungs-
einrichtungen vorgesehen und bei Bedarf realisiert werden.

Lebenslanges Lernen ist keine reine Plattitüde, sondern die Voraussetzung dafür, dass man 
sich auf veränderte wirtschaftliche, technologische und damit auch berufliche Situationen 
einstellen und für sich nutzbar machen kann. Die Offenheit für Neues und den Willen zur 
Veränderung müssen wir als Stadt bestmöglich unterstützen. Das erfordert aber die aktive 
Unterstützung bestehender Einrichtungen der Erwachsenenbildung sowie den Auf- und 
Ausbau neuer Ausbildungsmöglichkeiten und -themen.
Zudem möchten wir Horizonte erweitern und neues Wissen zugänglich machen. Ried 
soll mit spannenden Themen und Vorträgen auf sich aufmerksam machen und zum Pub-
likumsmagnet für Interessierte werden. Das fördert das Image unserer Stadt, macht uns 
offen für Neues und lässt uns an den aktuellsten Erkenntnissen aus Wissenschaft und 
Forschung teilhaben. Wir machen Fairänderung erlebbar.
 

	 Ein auf ein neu zu erstellendes Stadtentwicklungskonzept Ried 2040 abgestimmtes 
	 Bedarfskonzept für Krabbelstuben, Kindergärten und Schulen hinsichtlich Standorte, 
	 Gruppengrößen, Pädagogik etc.

	 Alters- und entwicklungsgerechte Ausstattung aller Krabbelstuben und Kindergärten 
	 für eine achtsame und bedarfsorientierte Pädagogik

	 Modernste Ausstattung der Schulen mit Breitband-Internet, Computern,
	 Tablet-Computern sowie Software und Präsentationssystemen

	 Bestehende Einrichtungen der Erwachsenenbildung müssen erhalten und um neue 
	 Bereiche erweitert werden

	 Von der Wirtschaft mitinitiierte kostenlose Workshops für Kinder und Jugendliche
	 in den Bereichen Technik, neue Technologien, Programmierung und IT,
	 um zu experimentieren, zu lernen und sich zu qualifizieren

	 Einladung von nationalen und internationalen Expertinnen und Experten zu
	 Impulsvorträgen über Zukunftsthemen, Megatrends sowie den aktuellen Stand in
	 den unterschiedlichsten Bereichen aus der Wissenschaft und Forschung

Schulen, Kindergärten, Bildung & Wissen ––––

Gute Bildung braucht optimale Gebäude
und beste Ausstattung

Man lernt mit Sicherheit nie aus

Was die SPÖ in Ried unter anderem konkret will:
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Ried soll eine
gesunde und 
vielfältige
Stadt sein



Die Sozialdemokratie hat sich schon immer darum bemüht, Menschen miteinander zu ver-
binden sowie Möglichkeiten der Begegnung und des Austausches zu schaffen. Um dieses 
Ansinnen mit Leben zu füllen, sind Aktivitäten im Sport und in der Freizeit ganz besonders 
geeignet. 
Aber auch die Kunst und Kultur bieten geeignete Bühnen und Veranstaltungen, um das 
Miteinander zu fördern und neue Inspirationsquellen zu erschließen. Dabei legen wir größ-
ten Wert darauf, dass sich die Menschen nicht nur körperlich und geistig fit halten, sondern 
auch neue Talente und Interessen an sich entdecken sowie entfalten dürfen. 

Wir bekennen uns zu unseren Vereinen und zu einem aktiven Vereinsleben. Wir wissen aber 
ebenso, dass sich nicht alle Bewohnerinnen und Bewohner unserer Stadt in Vereinen 
zusammenfinden, sondern vor allem auch bei vielen anderen Freizeitaktivitäten sowie 
Kultur- oder Sportveranstaltungen. Als Stadt sind wir gefordert, den unterschiedlichen 
Interessen Rechnung zu tragen und in dieses Miteinander zu investieren. Sei es durch 
Subventionen, unterstützende Arbeiten bzw. Eigenleistungen der Stadt oder die Errich-
tung von Freizeit-, Sport- und Kulturstätten. 
Wir sind der Meinung, dass in Ried deutlich mehr möglich ist. Das macht uns attraktiv, 
lebenswert und vielfältig. Das alles erfordert aber Entscheidungen, die eine Fairänderung 
möglich machen!

Finanziell haben es nicht alle Menschen in unserer Stadt einfach. Deshalb legen wir größten 
Wert darauf, dass unsere städtischen Freizeit- und Sporteinrichtungen leistbar bleiben – 
speziell Kindern und Jugendlichen soll damit die Inklusion ermöglicht werden. Und älteren 
Personen mit geringen Pensionen oder Mobilitätseinschränkungen möchten wir die Teil-
habe am Kulturleben über die Stadtgrenzen hinaus ermöglichen. 

	 Eine neue und modern ausgestattete Eissporthalle 
	 Einen Sport- und Freizeitpark mit Bolz-, Basketball- und Beachvolleyballplätzen,

	 Skatepark, Pumptrackanlage etc.
	 Die aktive Förderung unserer Sport-, Kunst- und Kulturvereine – speziell auch in der 

	 Kinder- und Jugendarbeit
	 Öffentliche Band- und Musikproberäume mit geringen Mietkosten – beispielsweise

	 im Messegelände (Lösungen für dauerhafte Anmietungen, je Band ein Proberaum)
	 Kino unter Sternen im Rieder Stadtpark in den Sommermonaten inkl. Bühne für

	 Konzerte und Aufführungen
	 Ein offensives Kultur- und Veranstaltungskonzept zur Belebung der Innenstadt

	 sowie des Nachtlebens

Sport, Freizeit & Kultur ––––

Mehr Anspruch für Körper und Geist

Soziale Durchlässigkeit für mehr
Lebensqualität und Teilhabe
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Was die SPÖ in Ried unter anderem konkret will:



Ried soll eine
nachhaltigere
und diversere
Stadt sein



Seit Generationen macht die SPÖ Politik für Generationen. Wir fühlen uns verantwortlich 
für Menschen in allen Altersklassen – von jung bis alt. Mit diesem Verantwortungsbewusst-
sein kommen wir nicht umhin, dass wir Stadt und Natur nicht als Gegensätze verstehen 
dürfen, sondern als Symbiose denken müssen. Wir bekennen uns zum Natur- wie auch zum 
Umweltschutz und fördern beides aktiv. 
Die Menschen brauchen eine intakte Natur, um sie für Spaziergänge oder als Refugium 
nutzen zu können. Und Kinder brauchen sie, um in und mit ihr spielen sowie von ihr lernen 
zu können. Wir sind es den nachfolgenden Generationen schlichtweg schuldig, ihnen eine 
intakte Natur und eine lebenswerte Umwelt zu gestalten und zu hinterlassen.

Die vergangenen Jahre zeigen, dass wir den Umgang mit unserer Natur und ihren Ressourcen 
neu denken müssen. Auch als Stadt haben wir Möglichkeiten zur Einflussnahme und soll-
ten daher mit bestem Beispiel vorangehen. Der motorisierte Individualverkehr muss neu 
gedacht werden, wir können aktiv Beiträge dafür leisten, diesen zu reduzieren oder umzu-
steuern und in Richtung E-Mobilität, Radverkehr etc. zu verändern.
Um beispielsweise die E-Mobilität zu fördern, müssen wir zügig konkrete Maßnahmen in 
diese Richtung ergreifen und klare Signale setzen. Zudem benötigen Fußgänger und 
Radfahrer ganz besonderen Schutz und müssen bei Entscheidungen stets Priorität haben, 
gerade wenn es um die Sicherheit geht. Das heißt, dass öffentliche Flächen fußgänger- und 
radfreundlich gestaltet werden müssen. Hier braucht es dringend eine Fairänderung. 

	 Neu- und Umbau von gemeindeeigenen Gebäuden nach maximalen
	 Energieeffizienzkriterien

	 Errichtung von kostengünstigen Ladestationen für E-Autos und E-Bikes an exponierten 
	 Stellen (z. B. vor dem Rathaus, dem Stadtsaal etc.)

	 Gratis Parken für E-Autos in der Innenstadt bis zum Jahr 2033
	 Förderung von E-Autos mit einer Prämie von 1.000 Euro, wenn bei einem Händler

	 in Ried gekauft wird
	 Förderung von E-Bikes und Lastenrädern mit einer Prämie von 100 Euro, wenn das Rad 	

	 in einem Geschäft in Ried gekauft wird
	 Umstieg beim Citybus auf E-Busse oder Wasserstoffantrieb
	 Gratisfahrten mit dem Citybus für Kinder und Jugendliche bis 16 Jahre
	 Umstellung des Gemeindefuhrparks auf Alternativantriebe
	 Gesamtverkehrskonzept und mutiger Ausbau von Fußgängerflächen sowie Radwegen
	 Überdachte Radabstellplätze zum Schutz vor Witterung
	 Weiterer Ausbau des Projektes Rieder Stadthonig
	 Realisierung neuer und Unterstützung bestehender Urban-Gardening- bzw.

	 Gemeinschaftsgarten-Projekte
	 Planung, Umsetzung und Erhaltung von Blumenwiesen als Biotop für Bienen

	 und Insekten aller Art

Verkehr, Umwelt & Natur ––––

Wir schulden es den kommenden Generationen

Was die SPÖ in Ried unter anderem konkret will:
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Ried soll eine
moderne
und smarte
Stadt sein



Ried ist eine Stadt mit vielen hervorragenden Unternehmen und einer Vielzahl an unter-
schiedlichen Schulen. Wissen, neue Technologien und modernste Infrastruktur sind die Vor-
aussetzungen dafür, dass bestehende Arbeitsplätze gehalten und neue geschaffen werden. 
Ried muss den Breitbandausbau vorantreiben, damit die Anschlussfähigkeit an die Zukunft 
nicht verloren geht. 
Die nächsten Jahre und Jahrzehnte werden geprägt sein von der digitalen Transformation, 
diese kommt ohne Breitband nicht aus. Wir müssen den Ausbau fördern und fordern, wo 
auch immer das möglich ist. Breitband-Internet ermöglicht neue Formen der Selbststän-
digkeit einerseits und erleichtert das Teleworking andererseits. 

Die Geschwindigkeit, in der sich die Technologien und Geschäftsmodelle heute verändern, 
ist beispiellos. Damit gehen gravierende gesellschaftliche Veränderungen einher. Man 
kann vor diesen Entwicklungen die Augen nicht verschließen, sondern muss versuchen, 
diese zu gestalten. An Schulen sowie in der Aus- und Weiterbildung. Ein flächendecken-
des Glasfaserinternet ist die optimale Basis dafür. 
Als Stadt müssen wir gewährleisten, dass Unternehmen diesbezüglich keine Wettbewerbs-
nachteile haben. Und wir müssen sicherstellen, dass sämtliche Gemeindewohnungen an 
das Breitbandinternet angebunden werden, damit jene, die auf Teleworking setzen, das 
auch ohne Einschränkungen tun können. In vielen Fällen erleichtert das zudem die Verein-
barkeit von Familie und Beruf. 

Übrigens sind wir der Meinung, dass unsere Stadt die vielen Potenziale der Digitalisierung 
selbst nicht erschließt bzw. ausschöpft. Wir möchten eine moderne Stadtverwaltung, die 
ihren Bürgerinnen und Bürgern eine Vielzahl an Services auch online anbietet – andere 
Städte sind hier bereits deutlich weiter. Eine Fairänderung ist also nötig.

	 Förderung des Breitbandausbaus, wo immer das nötig und möglich ist
	 Sämtliche gemeinnützige Wohnungen der Stadt müssen an das Breitband

	 angebunden werden können
	 Sämtliche Services sollen auch online abgewickelt werden können – hier sind uns

	 andere Städte schon weit voraus
	 Flächendeckende und kostenlose Bereitstellung von WLAN im gesamten Stadtgebiet, 

	 damit man neben der Innenstadt auch in Parks und auf frequentierten Plätzen
	 optimal surfen kann

Wirtschaft, Infrastruktur & Digitalisierung ––––

Die Zukunft liegt in unseren Händen

Es geht doch deutlich smarter

Was die SPÖ in Ried unter anderem konkret will:
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Ried soll eine
attraktive und 

erlebnisorientierte 
Stadt sein



Natürlich bietet das Internet die praktische Möglichkeit, sämtliche Einkäufe sowie Be-
stellungen online vorzunehmen. Häufig geschieht das bei Online-Giganten, die nur 
allzu geschickt dabei sind, aktive Steuervermeidung zu betreiben. Das schädigt nicht 
nur den Handel in Österreich, sondern eben auch in unserer Region. Das Abfließen der 
Gelder ins Ausland oder gar in Steueroasen gefährdet somit heimische Arbeitsplätze 
und schädigt gewachsene Handelsstrukturen. 
Auch die Raumordnungspolitik der vergangenen Jahrzehnte ging zulasten unserer 
Innenstädte. Die Errichtung von Einkaufs- und Fachmarktzentren allerorts. Der Struktur-
wandel im Handel hat seine Spuren hinterlassen – auch in der Rieder Innenstadt. Leere 
Geschäftsräume und Auslagen sind Boten dieser tiefgreifenden Veränderung.

Ried hat ein Einkaufszentrum, das unmittelbar an die Innenstadt angebunden ist. Aber eine 
echte Verbindung in die Innenstadt ist bis jetzt nicht wirklich gelungen, damit halten sich 
die Synergien in Grenzen. Im Stadtkern verfügt Ried über ein charmantes Häuserensemble 
und schöne wie auch weitläufige Plätze, die durchaus zum Verweilen einladen würden. Was 
fehlt, sind attraktive Aufenthalts- und Kommunikationsbereiche in der Innenstadt, die gera-
de an schönen Sommertagen mehr Leben in die Stadt bringen könnten. 

Auch die Gastronomie und der Handel müssen innovative Wege beschreiten und den 
Blick in andere Städte, die einiges vielleicht besser machen, wagen. Es braucht echten 
Mut, neue Ideen sowie die Bereitschaft über den eigenen Tellerrand hinauszuschauen. 
Ein neues Gesamtkonzept zur Entwicklung und Belebung der Stadt wie auch der Innen-
stadt ist wichtiger denn je. Ried braucht neue Einkaufserlebnisse, Veranstaltungsimpulse 
und Wohlfühlfaktoren, die den Ruf der Stadt stärken. Die Stadt Ried muss eine Marke 
werden, sich klar positionieren und ein neues Selbstverständnis entwickeln. Es ist höchste 
Zeit für eine Fairänderung.

	 Ein Stadtentwicklungskonzept mit kurz-, mittel- und langfristigen Maßnahmen,
	 um Ried attraktiver, begehrenswerter und lebenswerter zu machen

	 Ein offensives Kultur- und Veranstaltungskonzept, das Ried weit über die Region
	 hinaus als Hotspot positioniert

	 Die Gestaltung von attraktiven Aufenthalts- und Begegnungsbereichen in der
	 Innenstadt – begrünt und beschattet

	 Eine starke Verbindung aus stationärem Handel mit den modernen Möglichkeiten
	 des E-Commerce – Stichwort: Connected retail bzw. die Verknüpfung zwischen
	 Offline- und Onlinehandel

	 Einen 1.000,- Euro Bonus für jeden Handelsbetrieb in Ried, der einen Online-Shop
	 eröffnet

	 Initiierung einer freiwilligen Task-Force aus Online- und E-Commerce-Spezialisten,
	 die Handelsbetrieben im Online-Business unter die Arme greifen (z. B. kostenlose
	 Infoabende, vergünstigte Beratungsleistungen etc.)

Regionalität, Innenstadt & Arbeitsplätze ––––

Ried braucht Erlebnis- und Wohlfühlfaktoren

Was die SPÖ in Ried unter anderem konkret will:
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Ried soll eine
integrative und 
kommunikative 
Stadt sein



Ried ist eine Stadt, die viele Kulturen miteinander verbindet. International agierende Unter-
nehmen einerseits und Gesundheitseinrichtungen, wie beispielsweise das Rieder Kranken-
haus, andererseits, haben Menschen aus vielen Teilen der Welt in unsere Stadt gebracht. 
Das ermöglicht ein Zusammenleben, das von Buntheit und Vielfalt geprägt ist. Das aber 
auch nicht immer frei von Problemen ist. 

Deshalb muss das gemeinsame Zusammenleben gefördert werden. Was dem entgegen-
steht, sind Parallelgesellschaften, religiöser Übereifer sowie Werthaltungen, die mit unse-
ren Vorstellungen von Chancengleichheit, Freiheit und Gleichberechtigung wenig gemein 
haben. Das stellt uns vor Herausforderungen, die wir angehen müssen, wenn das Miteinan-
der dauerhaft gelingen soll. Unsere Devise dabei: Fördern, aber auch fordern!

In Zeiten der Sozialen Netzwerke und der Kommunikation via Mobilgeräte sowie Messen-
gerdiensten, ist man heute schnell mit der ganzen Welt verbunden. Was manchmal auf der 
Strecke bleibt, ist die Begegnung mit den Menschen aus dem engeren Lebensumfeld. Hier 
wünschen wir uns eine Fairänderung, damit neue Begegnungen sowie der Austausch mit-
einander belebt und gefördert wird – das gilt insbesondere für den Umgang mit älteren 
Personen in unserer Stadt. Das Recht auf Selbstbestimmung erachten wir als essenziell.

	 Konsequenter Ausbau von betreuten Wohnformen, damit Selbstbestimmung und
	 Gemeinsamkeit in einer älter werdenden Gesellschaft umfassend berücksichtigt wird

	 Unterstützung von Stadtteil- und Straßenfesten für jung und alt, um das Kennenlernen 
	 und das Miteinander zu fördern

	 Ausbau der Teilhabe- und Mitwirkungsmöglichkeiten auch für Migrantinnen und
	 Migranten – zur Entwicklung von Parallelgesellschaften sagen wir klar nein,
	 daher braucht es auch den Willen und die Bereitschaft der MigrantInnen,
	 am gemeinsamen Leben teilnehmen zu wollen

	 Schaffung und Vernetzung von Freiwilligenaktivitäten mit Deutschkursen und
	 zur Wertevermittlung

	 Freiwillige Patenschaften für Menschen mit Migrationshintergrund zur Förderung
	 von Lern-, Freizeit- und Sportaktivitäten

Menschen, Kulturen & Miteinander ––––

Das Miteinander auf allen Ebenen fördern

Was die SPÖ in Ried unter anderem konkret will:
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Gemeinsam
fairändern 
wir Ried

Ali 
Güvenc

Klaudia
Klinger

Patrick  
Holzinger

Christian  
Hilpold

Renate 
Keck

Martina Maria 
Demmelbauer

Luzia 
Gruber



Jeremie  
Kapeta Dikebo

Peter Karl 
Stummer

Franz Josef  
Mairinger

Jasmin Claudia 
Weich

Christian 
Wilflingseder

Dijana 
Grabovac

Sebastian 
Forstner



SPÖ Ried 
Bahnhofstraße 53
4910 Ried im Innkreis

www.dieriedpartei.at

1.	 Peter Karl	 Stummer	 18.09.1971	 Kaufmännischer Angestellter
2.	 Sebastian	 Forstner	 10.12.1981	 Produktmanager
3.	 Dijana	 Grabovac	 19.05.1980	 Angestellte AK OÖ
4.	 Luzia	 Gruber	 29.03.1971	 Fachsozialbetreuerin
5.	 Patrick	 Holzinger	 09.12.1993	 Angestellter
6.	 Mag. Franz Josef	 Mairinger	 10.09.1982	 Lokführer & Imker
7.	 Christian 	 Hilpold, MSc	 22.10.1986	 Anästhesie DGKP & Referent ABS Land OÖ
8.	 Jeremie Kapeta	 Dikebo	 11.07.2003	 Lehrling zum Telekommunikationskaufmann
9.	 Ali	 Güvenc	 20.07.1971	 Facharbeiter
10.	 Aysenur	 Karahan	 10.03.2002	 Studentin
11.	 Martina Maria	 Demmelbauer	 18.04.1973	 Angestellte
12.	 Christian	 Wilflingseder	 21.11.1980	 Facharbeiter
13.	 Renate	 Keck	 20.06.1959	 Pensionistin
14.	 Jasmin Claudia	 Weich	 04.11.1999	 Sachbearbeiterin
15.	 Maria	 Kirchmayr	 16.09.1957	 Pensionistin
16.	 Roman	 Hölzl	 07.11.1988	 Facharbeiter
17.	 Friedrich Josef	 Kausl	 07.01.1961	 Spenglermeister
18.	 Sabine	 Straßl	 23.09.1962	 Kindergartenpädagogin
19.	 Mag.a Beate	 Steiner	 04.01.1982	 Rechtsreferentin
20.	 Klaudia	 Klinger	 23.09.1964	 Bankangestellte
21.	 Erich Franz	 Rohrauer, RR	 08.02.1957	 Beamter i. R.
22.	 Agnesa	 Hoxhaj	 03.07.1982	 Fachsozialbetreuerin
23.	 Herbert	 Feichtenschlager	 16.01.1965	 ÖBB-Fahrdienstleiter
24.	 Ing. Michael Klaus	 Kirchmayr, BA	 20.06.1990	 Business Development & Sales Specialist
25.	 Stefan Michael	 Reiter	 15.11.1957	 Dipl. Sozialarbeiter
26.	 Ing. Roland	 Demmelbauer, BEd	 21.09.1973	 Lehrer
27.	 Erwin Leopold	 Reuer	 31.10.1957	 Beamter i. R.
28.	 Helmut	 Gruber	 23.09.1951	 Pensionist
29.	 Markus	 Friedwagner	 14.08.1965	 Militärbediensteter
30.	 Lukas	 Keck	 13.10.1997	 Tischler
31.	 Gerhard Josef	 Irger	 12.09.1976	 Tischler
32.	 Thomas	 Petersen	 15.09.1958	 Pensionist
33.	 Anita Gisela	 Hinterbauer	 26.07.1982	 Selbständig
34.	 Daniel	 Hofinger	 18.01.1999	 Buchhändler
35.	 Ulrike	 Hoser	 29.02.1964	 Büroangestellte
36.	 Michael Karl	 Steffan	 02.10.1964	 Rechtsreferent
37.	 Sabine	 Steffan	 27.04.1961	 Pensionistin
38.	 Walter Georg	 Reichinger	 28.03.1950	 Pensionist
39.	 Ulrike	 Reiter	 14.04.1960	 Angestellte
40.	 Herbert	 Etzlinger	 26.08.1949	 Pensionist
41.	 Stefanie Tanja	 Kirchmayr	 14.07.1983	 DGKP
42.	 Klaus Peter	 Jagereder	 02.08.1965	 Angestellter
43.	 Corinna Hedwig	 Fischer	 14.06.1973	 Rezeptionistin
44.	 Johann	 Keck	 18.06.1960	 Betriebsrat
45.	 Helga Theresia	 Brandstätter	 11.03.1953	 Pensionistin
46.	 Rudolf Manfred	 Holzinger	 12.06.1968	 Vertragsbediensteter
47.	 Manuela Maria	 Lipp	 13.04.1968	 Tischlerhelferin
48.	 Klaus Maximilian	 Kirchmayr	 14.11.1954	 Pensionist
49.	 Tamara Maria	 Stummer	 06.05.1971	 Angestellte
50.	 Josef	 Labmayer	 16.08.1946	 Pensionist
51.	 Aloisia	 Hohensinn	 21.02.1961	 Pensionistin
52.	 Bernhard	 Maier	 27.08.1967	 ÖBB-Fahrdienstleiter
53.	 Christine	 Bauder	 28.04.1947	 Pensionistin
54.	 Manuela Maria	 Mayer	 22.12.1973	 Lehrerin
55.	 Peter	 Weiss	 20.02.1948	 Pensionist
56.	 Heidi	 Seifert	 13.04.1944	 Pensionistin
57.	 Jakob	 Vollmann	 12.09.1941	 Pensionist
58.	 Gülcan	 Güvenc	 01.06.1973	 Hausfrau
59.	 Zerrin	 Kazanc 	 03.01.1973	 Reinigungskraft
60.	 Reinhard	 Hoser	 25.06.1963	 Finanzbeamter
61.	 Petra	 Bösinger	 14.05.1971	 Reinigungskraft
62.	 Erika Maria	 Prokop	 02.06.1940	 Pensionistin
63.	 Maria Anna	 Vollmann	 08.11.1946	 Pensionistin
64.	 Marianne	 Holzinger	 06.05.1966	 Pensionistin
65.	 Markus Franz	 Zulehner	 18.06.1964	 Finanzbeamter

Das Team der SPÖ Ried


